
Vorlage für den Vermittlungs-Ausschuß des Münchehagen-Ausschusses: 
Diese Vorlage wurde im Auftrage des Vermittlungs-Ausschusses von einer 
Redaktionsgruppe rstellt. Wie im Vermittlungs-Ausschuß vereinbart, gehörten dieser 
Gruppe an: H. Brammer (Anlieger), P. Brieber (Landkreis Nienburg), H. Elbers (Stadt 
Rehburg-Loccum), D. Höllger (Koordinator, Bezirksregierung Hannover), P . Thie1e 
(BUND) und M. Striegnitz (als Mediator) . Stand der Textfassung: 19.5.92 

Sanierungsziel 

und Kriterien rur die Beurteilung eines Si~erungs- und Sanierungskonzeptes 

der SAD Münchehagen • 

I . vorbemer!ruD& 

Von der SAD Münchehagen gehen Beeinträchtigungen und Gefährdungen für Um­

welt und menschliche Gesundheit aus. Die Störung des ursprünglichen Zustandes hat 

zu erheblichen Beeinträchtigungen und Schäden für die nähere Umgebung und die 

Region Münchehagen geführt . 
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Von daller ergibt sich die{zwiIigende !Notwendigkeil, den Standort zu sichern und zu 

sanieren (vgl. auch einschlägige Entschließungen des Niedersächsischen Landtages, 

zuletzt vom 17.4.1991). Dieses von allen Seiten anerkannte Sicherungs- und 

Sanierungs-SJebot muß über die unmittelbare Gefahrenabwebr ~aus den Anford 

rungen der langfristigen Fürsorgeverpflichtung gegenüber zukünftigen Generationen 

und der SChutzverpflichtung im Bezug auf die Biosphäre gerecht werden. 

2. ZjeJhjerarchie 

Im Hinblick auf diese Aufgabenstellung sind drei hierarchisch gegliederte Zielebenen 

zu unterscheiden : 

* Die Beschreibung des SanierungszieJes und der Kriterien zur Beurteilung eines 
Sicherungs- und Sanierungs-Konzeptes erfolgt unter zwei Vorbehalten: 

- Keine der beteiligten Seiten gibt mit der Zustimmung zu diesem Papier im 
Vermittlungs-Ausschuß bisher vertretene Rechtspositionen auf oder schränkt 
Rechtsansprüche für die Zukunft ein. 

- Die hier getroffenen Aussagen sind im Zuge des weiteren Informationsgewinns 
über die SAD zu iiberprüfen und sind ggf. im Lichte neuer Kenntnisse -
insbesondere aus der Risikoabschätzung - zu verändern. 

Ziel-Hierarchie 

Leitziel; Äquivalent zum 
ungestörten Zustand 

Ziel: 

Nahziel: 

2.1~ 

Dekontamination­
Rehabil.itierung des 
Umfeldes 

Sicherung 
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FIXierung des 
Anspruches 

Orientierungsmaßstab für 
die Ausrichtung von Ziel 
und Nahziel 

Beseitigung des 
Schadstoff-Potentials 

Unterbrechung der 
Austragspfade 

Unter Leitzicl soll die Herstellung von Verhältnissen verstanden werden, die dem 

ungestörten Zustand äquivalent sind. Das Leitziel formuliert den Anspruch und dient 

als Maßstab, an dem alle Sicherungs- und Sanierungs-Arbeiten zu messen und zu 

bewerten sind. Dadurch läßt sich ein Maß für die Abweichung von diesem Leitziel 

gewinnen. 

2.2 Saoierun&sziel 
Sallierungsziel sind die Dekontamination, d. h. die Beseitigung des Schadstoffpo-

tentials, und die Beseitigung der inl Umfeld der SAD entstandenen materiellen und 

immateriellen Schäden. Dies schließt Ausgleichsrnaßnahmen ffir Eingriffe in Natur 

und Landschaft sowie für die Rufschädigung des gesamten Raumes ein. 

Der Vermittlungs-Ausschuß ist sich darüber im klaren, daß der Wiederherstellung des 

ursprünglichen, nicht-kontaminierten Zustandes einschränkende Bedingungen 

entgegenstehen. Neben naturwissenschaftlichen Prinzipien sind hier insbesondere die 

Faktoren technische Machbarkeit, Finanzierungsmöglichkcit, rechtliche Vorgaben 

und Randbedingungen, politische Entscheidungen sowie die mit den Sicherungs- und 

Sanierungs-Arbeiten selbst verbundenen Gesundheits- und Umwelt-Risiken ;zu 

nennen. Bei der Entwicklung eines Sicherungs- und Sanierungs-Konzeptes sind ent­

sprechende Abwägungsprozesse zwischen dem angestrebten Leitzie1 und den 

genannten Begrenzungsfaktoren vorzunehmen. Im Falle eines unumgänglichen Zu-

• Der Grad der Dekontamination muß noch festgelegt werdet! (-how clean is c ean?") 
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ruckbleibens hinter dem Leitziel sind die Beeinträchtigungen oder Behinderungen auf 

geeignete Weise auszugleichen. 

Ein zu erstellendes Sicherungs- und Sanierungs-Konzept muß das Ziel vorgeben, nach 

dem so gut wie irgend möglich durch eine umfassende Sanierung Verhältnisse an 

diesem Ort geschaffen werden, die unschädlich für die nähere und wei tere Umwelt 

sein werden. 

Zur Erreichung dieses Zieles kann ein Sicherungs- und Sanierungskonzept eine zeitli­

che Staffelung unterschiedlich weit gesleck1er Zwischenziele vorsehen . Dabei ist ein 

Zeitrahmen abzustecken , der den immer noch andauernden von der Deponie ausge­

henden Gefahren und Beeinträchtigungen Rechnung trägt. 

2.3~ 

Als Nahziel ist eine mittelfristig wirksame Unterbrechung der Austragspfade durch 

eine geeignete Sicherung, d.h. insbesondere durch Dichtungsmaßnahmen, zu ge.­

währleisten. Dieses Nahziel ist möglichst kurzfristig umzusetzen. 

3. Entwjcklun~SJ)mpektiven 

Leitziel und Sanierungsziei schließen die Wiedereröffnung von Entwicklungsper­

spektiven rur diesen Raum ein . 

Folgende raumwirksame Interessen sind vor allem zu beachten, aufgel istet in Stich­

worten und .ohne die Absicht einer RangfOlge und ohne damit weitere Optionen aus­

zuschließen. Die Ausgestaltung und Gewichtung dieser Faktoren ist im llinblick auf 

eine regionale Gliederung (z. B. eigentliche Deponie innerhalb der heutigen Um­

zäunung, ökologi eher Landschaftsgürtel, Raum Münchehag nJWiedensahl) zu ent­

wickeln. 

.. Leben und Wohnen - uneingeschränkte Wohn- und Lebensqualität muß gewähr­

lei stet sein . 

• Grundwasserschutz - Quellgebiet und Vorfluter; Kontakt zu Trinkwasseranlagenj 

Weidebrunnen; Beregnung landwirtschaftlicher Flächen. 

.. Landwirtschaft - Neben herkömmlicher Nutzung: jede Art der Intensivierung und 

Spezialisierung, auch alternative Landwirtschaft. Es darf keine Auflagen seitens 

der l.ebensmittelindustrie und -vermarktung geben. 

,. Ja~d- und Forstwirtschaft, Fischerei - keine Bedingungen und Einscluänkungen. 
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.. F[eiflächen~estaltun~ im Sinne des Landschaftsschutzes - Einrichtung und Bestand 

bestimmter Biotope zur Verbesserung der ökologischen Struktur dieses Ergän­

zungsraumes. 

.. Erholune. Frejzeitan~ebote - (Rad-)Wanderwege, Reiterhof und Ausriugelände, 

Urlaub auf d m Bauernhof, WaldJehrpfad und Trimmpfad, Golfplatz etc. 

.. (LufHKuIjebiet - Bestandteil eines weitläufigen Kurgebieles, dessen Schwerpunkt 

z. B. in Bad Rehburg liegen könnte. Zumindest darf die SAD n.icht llinderungs­

grund sein. 

.. Rohstoffl:ewinnun~ - Tonstein für die Bauindustrie. 

• BauUche Anlagen - Soweit die verschiedenen Optionen dies erfordern (vgl. 0 .); 

ständiger Aufenthalt von Menschen dort. 

4. Aus~eich ffiT Rufschädi~une 

Der NameIBegriff "Münchehagen" wird in der Öffentlichkeit als Synonym für eine 

gefährliche, Dicht beherrsch bare, durch kriminelle Machenschaften entstandene 

Giftmüllkippe verstanden. Damit ist auch der Raum Münchehagen in Verruf geraten -

mit allen negativen Folgen rur sein Wirtschafts- und Sozialgefüge. 

Ein einfaches· Aus-den-Schlagzeilen-kommen" bewirkt keine Umkehrung des Nega­

tiv-Images. Der Ruf des Münchehäger Raumes kann nur dadurch rehabilitiert wer­

den, daß in der breiten Öffentlichkeit ganz bewußt ein positives Image geschaffen 

wird. 

Voraussetzung dafür ist ein klar formuliertes, in sich schlüssiges und in einen Zeit­

rahmen gefaßtes Konzept ·Sichern und Sanieren", das ntschlossen und zügig 

durchgeführt wird. 

Mit dem Namen Münchehagen wird sich dann eine weithin anwendbare Konzeption 

verbinden, die als Musterfall ffir den Umgang mit derartigen Altlasten gelten kann . 

Ein solcher Modellcharakter ist zu erreich n durch: 

a) den Einsatz innovativer Sicherungs- und Sanierungs-Technilcenj 

b) den Nachweis der besonderen Effektivität der Maßnahmen; 

c) eine Reihe vorbildlicher Begleitmaßnahmen; 

d) den "Export" von Verfahrenselementen. 
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Darüber hinaus sollten die Bemühungen der Stadt Rehburg-Loccum um eine infra­

strukturelle Weiterentwicklung in dem durch das regionale Raumordnungsprogramm 

vorgegebenen Rahmen von aherholung und Freizeit unterstützt werden. 

Auch das Modellvorhaben einer ökologischen F lurb reinigung mit Dorferneuerung 

dient der Verbesserung der Umweltsituation und damit einer Imageaufwertung. Die 

Förderung neuer ökologischer Formen der Siedlungsplanung und Wohnbebauung 

muß flankierend hinzukommen, so daß sich mit dem Begriff °Münchehagen" künftig 

der beispielhafte Umgang mit der Umwelt verbindet. 
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.. Wirksamkeitsüberprüfungen müssen zweifelsfrei sein. Maßnahmen, die k ine 

umfassende Kontrolle ermöglichen, sind abzuleh.oen . 

.. Die Elemente des gesamten Sicherungs- und Sanierungs-Verfahrens sollen so 

gestaltet werden, daß ein Transfer oder eine Adaption anderen Orts möglich er­

scheint. Dies gilt für Sicherungs- und Sanierungs-Planungen, -Tectmiken und die 

-Organisation wie auch für die Art der Bürgerbeteillgung. Durch "Kopien" des 

Modells Münchehagen kann dadurch in anderen anierungsf.i.l.len der Finan­

zierungs- und Planungsaufwaod reduziert werden. 

Zur Erhaltung der im Deponieumfeld benachteiligten Landwirtschaft sind Maßnah­

men zur wirtschaftlichen Förderung vorzusehen, um bereits eingetretene und zukünf­

tige Behinderungen auszugleichen. Trotz der zu erwartenden rufbelastenden Maß­

nahmen während des gesamten Zeitraums der Sicherung und Sanierungsarbeiten muß 

eine zukunftsorientierte Entwicklung ermöglicht werden. Die Agrarstrukturen sind so 

zu rehabilitieren, daß die regionaltypischen Wirtschaftsmögücnkeiten wieder voll 

ausgeschöpft werden kÖMen. 

6. Anforderungen an die pekontamination: j 

5. Kriterien für GesamtplanuDi und Einzelmaßnahmen der SjchenlOg und Sanieruni 

Aus dem Ansp.ruch auf umfassende Sicherung/Sanierung sowie aus den obigen 

Überlegungen lassen sich einige Folgerungen ableiten : 

* Der Einsatz neuentwickelter Sicherungs- und Sanierungs-Techniken ist zu fördern, 

wenn dadurch der ·Stand von Wissenschaft und Technik" nutzbar gemacht 

werden .kann. Tech.nische Neuerungen müssen jedoch in einem überschaubaren 

Zeitraum rur die Sicherung und Sanierung realisierbar sein, und sie dürfen keine 

zusätzlichen Gefährdungen bzw. Belastungen darstellen. So wird beispielsweise 

im Bereich biotechnischer Sanierungsmethoden der Einsatz gentechnisch v rän- J ~. qpI"t.s-
derter Organismen abgelehnt. J 1rb,~YI" ~ ~ ~ LIit--, 

.. Die Anforderungen an die Wirksamkeit der Verfahren sollen grundsätzich über g: 0:c+t>..V\ \I\.tt~ 

die ~htlichen Vorsorgewerte hinausgehen. Einzelne Maßnahmen und Verfahren U-t- J.c...s cl) 
sind nicht an Grenzwerten auszurichten; letztere dienen lediglich einer verglei- ~ H- i ~f.-} iA>\ JI 
chenden Abschä.tzung. LF . Pu.c.,. ~ 

.. Alle Sicherungsmaßnahmen dürfen.-nftige Sanierungsmaßnahmen weder be-

noch verhindern. 

* Das einfache Umlagern unbehandelter Schadstoffe auf andere Deponien soll nicht 

verfolgt werden . 

o ~ ~rkEM 

- Grundsätzlich sind Reststoffe nach der Dekontamination auf geeignete Deponien 

zu bringen. Es kann nicht Sanierungsziel sein, später eine Ablagerung mit gerin­

gerem Risiko bestehen zu Jassen. 

- Die Entscheidung über den Standort von Dekontaminationsanlagen wird erst nach 

einer Überprüfung aller wirksamen Faktoren getroffen . U. a . sind nier zu berück­

sichtigen: 

- Umweltverträglichkeit 

Restrisiken 
- ~htliche Prämissen 

- Wirkungsgrad der Anlage 

- Wirtschaftlichkeit/Kosten 

- erforderliche Infrastruktur 

- Verbleib der Reststoffe. 

Anforderungen an die Dekontaminationsverfahren: 

- prozeßtech.nische Beherrschbarkeit 

- vollständige Kontrolle über Stoffsträme 

- geringe, jedenfalls "handhabbare" Emissionen 

- Deponiefähigkeit der Reststoffe 

- keine Überkapazitäten für Anlagen vor Ort 

- weitere verfahrensspezifische Kriterien. 

7. Zeitrabmen 
Sicherungs- und Sanierungsmaßnahmen müssen inhaltlich und :zeitlich aufeinander 

abgestimmt sein, soweit di.es angesichts der dynamischen Entwicklungen in diesem 

Bereich nach dem jeweiligen Stand von Wissenschaft und Technik möglich ist. Dabei 

sind folgende Gesichtspunkte leitend: 



7 

Die heute erforderlichen Sicherungsmaßnahmen und die heute möglichen Dekon­

taminationsmaßnahmen müssen im Rahmen des zu erstellenden Sicherungs­

/Sanierungs-Konzeptes identifiziert, geplant und dann zUgig umgesetzt werden. 

Diese Maßnahmen dürfen nicht in der vagen Hoffnung auf eine in Zukunft mögli­

cherweise verfügbare bessere Technik zeitlich verzögert werden. Umgekehrt müs­

sen bereits parallel zur Durchführung dieser Maßnahmen auch die Planungen und 

ggf. Vorarbeiten fUr ·Maßnahmen der zweiten Generation" zur Erreichung des 

Sanierungszieles Dekontamination aufgenommen werden. 

Insoweit Dekontaminationsmaßnahmen unter Berücksichtigung der in diesem Pa­

pier genannten Kritenen als durchführbar erscheinen, sind diese möglichen Sanie­

rungsmaßnahmen der Sicherung vorzuziehen. 

Es besIeht durchaus Zeitdruck, die in einem Sicherungs-/Sanierung-Konzept de­

finiertrn Maßnahmen zügig umzusetzen . Würden nämlich durchführbare Maß­

nahmen nicht umgehend ergriffen, 

dauerte der Schadsloffaustrag an 

entstünden weitere Kontaminationen und Umweltschäden 

hielte der psychologische Druck auf die Bevölkerung im Raum Münchehagen 

an 

setzte sich die negative Berichterstattung und die nachtei1ge öffentliche Diskus­

sion fort 

verstärkte sich die Rufschädigung 

ntstünden weitere soziale und materielle Kosten. 

Auf der' Grundlage einer realistischen Projektplanung sind Zeitpläne zu erstellen. 

Durch ein stringentes Projektmanagement muß eine termin- und plangemäße 

Steuerung und Umsetzung der Maßnahmen gewährleistet werden. Ein kaIkulierba­

rer Ablauf des Sicherungs-/Sanierungsprozesses ist von besonderer Bedeutung, 

um Planungssicherheit für Kommunen, WlltSchaftsbetriebe und sonstige Nut­

zungsinteressenten zu gewährleisten. 

8. Be&riffsbestjmmuneen 

Mit dem Begriff "Sanierung" werden in dem hier vorliegenden Papier Maßnahmen 

zur Dekontamination, d. h. zur Beseitigung des Schadstoffpotentia!s bezeichnet. Mit 

dem Begriff "Sicherun&" werden Maßnahmen zur mittelfrisug wirksamen Unterbre­

chung des S hadstoffaustrages bezeicnnet. 
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Zum Vergleich und zur Klärung werden nachfolgend die Definitionen der Begriffe 
"Sicherung" und "Sanierung" nach dem Altlastenprogramm des Landes NiedersaChsen und 
durch den Rat von SachverstAndigen für Umweltfregen der Bundesregierung wiedergege­
ben: 

Altlastenprogramm des Landes NIedersachsen: 
Sicherung: Summe der technischen und administrativen Maßnahmen, die zu einer mittelfri· 
stlg wirksamen Unterbrechung oder Verringerung der Belastungen oder Gefährdungen tür 
die betroff.men Schutzgüter führen. 

Sanierung: Summe der technischen und administrativen Maßnahmen, die zu einer langzeit· 
lieh wirksamen Entfernung oder Verringerung der Belastungen oder Gefährdungen für die 
betroffenen Schutzgüter führen. 

Sondergutachten "Altlasten" des Rates von Sachverständigen für Umweltfragen (1989): 
Der Rat definiert den Altlastensanierungsbegriff wie folgt: 
Ahlastensanierung ist die Durchf1lhrung von Maßnahmen, durch die siChergestellt wird, 
daß von der Altlast nach der Sanierung keine Gefahren für leben und Gesundheit des 
Menschen sowie keine Gefährdung f1lr die belebte und unbelebte Umwelt im 
Zusammenhang mit der vorhendenen oder geplanten Nutzung des Standortes ausgehen 
tTZ450) 

Die Maßnahmen zur Sicherung und Dekontamination werden zusammen als Sanierungs­
maßnahmen definiert. Zu den Sicherungsmaßnahmen gehOren Maßnehmen, die eine 
zeitlich befristete Verminderung oder Verhinderung der Umweltkontamination durch 
Unterbrechung der Kontaminationswege gewAhrleisten. Die zweite Art der Sa­
nierungsmaßnahmen Ist die Dekontamination der durch die Gefährdungsabschiltzung 
abgegrenzten Altlast. Die Dekorrtamination bezweckt die endgültige Beseitigung der 
Gefahren an der Quelle und im kontaminierten Umfeld. (TZ 457) 


